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Liebe Schüler und Schülerinnen, liebe Verwandten, 

liebe Leser, 

Wie immer erwartet euch einiges!!! Die Redaktion hat sich 

viel Mühe gegeben um die 4. Ausgabe der Schülerzeitung 

anzufertigen. Es gab zwar manchmal Schwierigkeiten,

aber wir haben es geschafft. Es erwarten euch/Sie Spiele,

Spaß und Rätsel und ein Knaller Interview von einem 

Weltmeister !!

Vor-

Weltmeister !!

Interesse 

an einer 

Tierpatenschaft?

siehe seite 38
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Einweihung der 
Neuen Schule
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„Uns´re Schule feiert heute….“

So sangen 205 Grundschüler und Ihre Lehrer/-innen an der 

Schuleinweihungsfeier  ihrer neuen Schule am 20.11.2014. 

Gefeiert wurde an diesem Tag  die Schlüsselübergabe der 

Architekten an Rektorin Gudrun Klotzsche sowie die kirch-

liche Weihe der neuen, lichtdurchfluteten Schulräume durch 

die Pfarrer Wieland Steinmetz und Andreas Kopp - von Frey-

mann.  Am nächsten Tag stand der „Tag der offenen Tür“ an 

und auch dieser Freitag  wurde ein „Feiertag“. Zahlreiche 

Gmunder Bürger nahmen die Möglichkeit wahr, „ihre“ Schule 

nach dreijähriger Umbauzeit zu besuchen und sich über die 

neuen Räumlichkeiten und Ausstattungsmerkmale zu infor-

mieren. Dabei wurden sie von einem bunten Programm durch 

den Nachmittag begleitet. Es gab Beamer-P räsentationen 

zum Abriss und Umbau der Schule sowie zur Errichtung 

des Klettergerüstes. Herr Dorn von der Gemeinde ermög-

lichte es, dass  Besucher mit Hilfe eines Zeitrafferfilmes 

in nur 8 Minuten die gesamten Baumaßnahmen mitverfolgen 

konnten. Stündlich führte Rektorin Gudrun Klotzsche 

Interessierte durch die neuen Räumlichkeiten, berichtete 

über Besonderheiten und stellte die neuesten technischen 

Ausstattungsdetails vor. Für das leibliche Wohl sorgten 

der Elternbeirat mit Kaffee und Kuchen sowie Anschi Horn-

steiner mit Köstlichkeiten aus der neuen Schulküche. Ruhe 

und Besinnlichkeit fanden Besucher im Religionszimmer, 

Während Die Damen und Herren der Mittagsbetreuung in der 

neuen Aula  fetzige Spiele für die kleinen Gäste anboten. 

Ein rundum gelungener Tag an dem neben der Sonne, die 

Gesichter der Besucher feierlich strahlten.

Der Gmunder Künstler Quirin Roth ließ es sich am „Tag der 

offenen Tür“ natürlich nicht nehmen „seine“ Goaß zu besu-

chen.
Quirin Roth beim Gestalten der Goaß. Im Hintergrund 

bzw. zwischen seinen Beinen – das Modell. (im jahr 1988)

unsere  Platt
ler  vor dem auftritt

der  „chef“
  spricht (herr von preysing)

schon  wieder  die Plattler

Schöner gesang

Na, singt ihr fleißig?

Der Chor!
immer noch warten!
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der tolle schulhof

das neue schulgebäude

der wunderschöne eingang

das lehrerzimmer

die renovierte seite

Die neue küche
der schöne werkraum!

der computerraum, da arbeiten auch wir!

mh... lecker die mensa

die mittagsbetreuung

das ist die schulaula
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Man  braucht  eine  Vorlage   von  der  
Schulziege  aus  Papier.

Schneide  sie  nun aus  und  übertrage  sie  
auf  eine  Sperrholzplatte.

Nun  nimmst Du  eine  Laubsäge  und  
schneidest  die  Ziege  vorsichtig aus.
Danach schleife  die  Kanten  mit  Schleifpa-
pier  etwas rund. 

Nimm  ein  Holzklötzchen, auf das  die  
Ziege passt und schleife  auch  hier  die  
Kanten  rund. 
Graviere  die  Ziege  mit  Nase, Mund, Augen  
und  Ohren. 

Zum Schluss klebst Du nun  die  Ziege  am  
Klötzchen  fest. 

So  sieht  es  am  Ende aus!

von Flori Angler

Anleitung: 
Ziege aus  Holz

Aufbau 
Klettergarten 
mit Eltern

Das Holz wird geschliffen

die pampe wird durchgemischt

dem holz wird die richtige größe angepasst

Das Holz wird geschliffen

herr hutzl kontrolliert den bau

sie rühren die pampe um

die kinder helfen fleißig mit

die männer arbeiten fleißig

fleißige mutter...
männer und kinder helfen sich gegenseitig
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Interview mit der Mittagsbetreuung
mit moni und Birgit

Wie alt sind sie?
Ich bin 46 jahre alt.

Was ist ihr lieblingsTier?
Mein lieblingsTier ist  ein Hund.

Was können sie gar nicht leiden?
Ungerechtigkeit kann ich nicht ausstehen.

Was ist ihr LieblingsEssen?
Am liebsten Esse ich Spaghetti.

Welches Fest feiern sie am liebsten?
Ich feiere am liebsten Weihnachten.

Was ist ihre LieblingsFarbe?
Meine LieblingsFarbe ist weiß.

Was mögen sie?
Geburtstag feiern.

Wo kommen sie her?
Ich komme aus Rottach-Egern.

Wie sind sie auf diese Schule gekommen?
Durch eine Ansage, dass jemand in der Mittagsbetreuung 
gebraucht wird.

Sind die Kinder nett zu ihnen?
Ja, alle.

Wie finden sie ihre Arbeit?
Schön, sonst würde ich sie nicht machen.

Ist die Arbeit schwer?
Nein, man braucht nur etwas Geduld, wenn die Kinder nerven.

Was haben sie für Aufgaben?
Kinder betreuen und ihnen bei Hausaufgaben helfen.

Wie haben sie sich gefühlt als sie zur Schule gekommen sind?
Ich bin selber gerne in die Schule gegangen, deshalb fühlte ich mich prima.

Wie alt sind Sie  
Ich bin noch 37 Jahre alt.

Was ist Ihr Lieblingsessen ?
Mein Lieblingsessen ist Milchreis mit Apfelmus   – Hmmm lecker…

Was ist Ihr Lieblingstier ?
Mein Lieblingstier ist der Gecko und ich mag noch ganz gern die Katze und den Hund.

Welches Fest feiern Sie am liebsten ? 
Na Weihnachten natürlich, da gibt es viele Geschenke.

Was ist Ihre Lieblingsfarbe ?
Meine Lieblingsfarben sind blau und grün.

Was mögen Sie ?
Ich liebe natürlich Kinder.

Was können Sie überhaupt nicht leiden ?
Ungerechtigkeit, Tierquälerei und Kriege.

Wo kommen Sie her, sind Sie in Gmund geboren ?
Ich komme aus Reichersbeuern, lebe aber jetzt in Gmund.

Wie sind Sie auf diese Schule gekommen ?
Durch meine Arbeit.

Sind die Kinder alle nett zu Ihnen?
Aber natürlich – ganz nett sogar.

Wie finden Sie Ihre Arbeit ?
Sie ist schön, manchmal ist sie natürlich auch stressig und nervig, aber ich mag Sie sehr gerne meine Arbeit.

Ist die Arbeit schwer ?
Nein, die Arbeit ist nicht schwer.

Was haben Sie für Aufgaben ?
Ich betreue die Kinder, ich bin natürlich auch da, wenn die Eltern Fragen haben.

Wie haben Sie sich gefühlt, als Sie zur Schule gekommen sind ?
Eigentlich sehr gut und ich fühle mich immer noch sehr gut und nett aufgenommen.

Interviewer: Fanni und Laura (4a)
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Interview mit Herrn 
Bayerschmidt 
Bayerschmidt Parfümerien in Gmund

Ihr möchtet ja sicherlich wissen, woher Parfüm kommt und 
wie es überhaupt entstanden ist, oder?
Ja…
Duft oder Parfüm gibt es schon seit ganz vielen Jahren. 
Das hat eigentlich bei den Ägyptern vor 5000 Jahren an-
gefangen, die schon Duft und Weihrauch verwendet haben.

Was hatten die denn für Flakons zu dieser Zeit?
Die haben zur Aufbewahrung gebrannte Tonkrüge ver-
wendet und die Parfüms waren eher cremig und ölig. Der 
Name Parfüm kommt aus dem Lateinischen und bedeutet 
„durch Rauch“. Ihr kennt ja alle sicherlich die heiligen drei 
Könige, die Weihrauch und Myrrhe gebracht haben und die 
Sternsinger, die Kräuter auf die glühende Kohle streuen, 
dadurch werden die verraucht und es duftet. Diese beiden 
Kräuterbestandteile sind heute noch in vielen Düften 
enthalten. Duft kann verschiedene Bestandteile enthalten: 
Pflanzliche in Blüten, Blättern, Früchten, Wurzeln und auch 
tierische.

Mögen Sie auch ein Parfüm besonders gerne?
Ja, von Calvin Klein - CK One.
Früher gab es ja keine Marken, wie heute. Da gab es die 
Alchimisten im Mittelalter, die da was gemixt haben. Man 
ist dann auf die Herstellung von Parfüm gekommen, in 
dem man Pflanzen genommen, in Öl eingelegt hat und 
dann geht das ätherische Öl von der Pflanze in das Öl 
über und das hat man dann auf die Haut aufgetragen. Und 
die 2. Möglichkeit ist durch Wasserdampf.

Kommt dann in das Parfüm noch etwas rein, dass es für 
die Haut nicht schädlich ist?
Parfümöle sind ja naturidentische Duftstoffe, die kann man 
unbedenklich auf die Haut auftragen. Man sollte sie natür-
lich nicht trinken. Aber es gibt natürlich auch Bestandteile, 
die eine Allergie auslösen können. 
Darum stehen bei den Parfüms auf dem Etikett immer alle 
Inhaltsstoffe genau drauf. Der Duft selbst entfaltet sich 
in drei Phasen. Das erste ist die Kopfnote, die riecht man 
so die ersten 15 Minuten, dann das Herz, das man den 
ganzen Tag riecht, dann die Basis, das hält eine Stunde. 
Ich habe Euch dazu hier mal eine Reihe von ätherischen 
Ölen vorbereitet und sortiert. Darunter sind z.B. Orangen-, 

Zitronen-, Rosen- oder Zedernholzöl.

Was hat denn der Duft „Diesel“ für Bestandteile?
Wir schauen mal eben auf dem Etikett nach: Zitrone, La-
vendel, schwarzer Pfeffer, mit einem Hauch Zedernholz und 
Kokusnussholz. Von der Vorgehensweise, wie die Parfü-
meure vorgehen, legt man als erstes fest, für wen soll der 
Duft sein, welches Alter, dann riechen die in verschiedene 
Öle rein, machen sich Notizen und stellen so einen ganz 
individuellen Duft zusammen.  Soll er sportlich sein, 
elegant, frisch oder herb?

Wie lange dauert es, so ein Parfüm herzustellen?
Es gibt ja einmal den Prozess der Entwicklung, wie es 
riechen soll. Da haben wir ja ein tolles Beispiel von dem 
Parfümeur, der den Tegernseer Duft kreiert hat (Jimmy 
Boyd). Das ist ein Spanier, der das hauptberuflich macht. 
Der ist hergefahren, hat sich den Tegernsee angeschaut, 
ist in der Region unterwegs gewesen und hat sich mit 
den Menschen, die hier wohnen, unterhalten. Dann hat er 
versucht, das Charakteristische – den See, die Wiesen und 
die Berge – also das ganze Gefühl in einem Duft einzufan-
gen. Da ist sogar echtes Tegernsee Wasser drin.

Wenn wir jetzt ein Parfüm selber machen, könnten wir das 
dann auch verkaufen? 
Prinzipiell kann natürlich jeder einen Duft herstellen, das 
ist klar. Aber man muss dann gewisse Auflagen einhalten. 
Es muss z.B. getestet sein, damit eben genau keine 
Allergien ausgelöst werden. Und man muss einen Herstel-
ler finden, der das ganze produziert, abfüllt, etikettiert und 
die Kontakte in den Handel hat, damit es auch oft gekauft 
wird.

Was kostet denn so ein Set, wie Sie es für uns aufgebaut 
haben?
Also ein ätherisches Öl kostet zwischen 5,- € und 10,- €. 
Die Holzbalken habe ich selbst hergestellt.
Man kann aber so Misch-Sets kaufen.

Cool. Das ist ja auch eine super Idee für
Kindergeburtstage…
Ja, so was machen wir auf Wunsch auch bei uns im Ge-

schäft. Wenn ihr möchtet, machen wir jetzt zwei Vie-
rer-Gruppen und jeder kreiert seinen eigenen Duft. Dazu 
haltet Ihr die Karten an Eure Nasen und der Duft, der 
Euch gefällt, da nehmt ihr mit der Pipette etwas Öl raus 
(3-5 Tropfen) und tröpfelt das in den Alkohol. Das ist die 
Basis für jeden Duft. Auch wenn Euch der Duft plötzlich 
nicht mehr gefällt, dann könnt ihr noch etwas anderes 
dazu mischen und plötzlich bekommt der Duft wieder 
eine ganz andere Note.

Wie lange arbeiten Sie schon hier?
Ich arbeite seit über 20 Jahren in diesem Geschäft.

Wie viele Düfte haben Sie schon entworfen?
Ich selber habe noch gar keinen entworfen, weil das ja 
die Parfümeure machen. Ich vertreibe bzw. verkaufe die 
Düfte. Ich bin also ein Händler.

Haben Sie selber auch schon mal was gemischt?
Ja, wir haben zwei Düfte gemischt einmal einen Tropen-
traum und einen Fruit Punch.

Haben Sie auch Düfte für Kinder?
Ja, es gibt ein kleines Sortiment, das speziell für emp-
findliche Kinderhaut geeignet ist.

Entwerfen Sie auch Flakons?
Nein, dafür gibt es extra Produktdesigner, die nichts an-
deres machen als das. Da ja jeder Flakon auch individuell 
zum Duft passen soll.

Wie macht man jetzt genau einen Duft?
Also, grob haben wir das ja schon besprochen. Es gibt 
also zum Beispiel den Auftrag der Marke Diesel, die 
einen neuen Duft haben möchten. Die beauftragen dann 
einen Parfümeur und überlegen gemeinsam für wen der 
Duft genau sein soll und welches Gefühl er auslösen soll 
und der Parfümeur macht sich seine Gedanken. Der hat 
dann eine Duftorgel mit bis zu 300 Düften, riecht, über-
legt und dann mischt er und schreibt immer wieder alles 
auf. Denn das Wichtigste ist natürlich, wenn er DEN Duft 
gefunden hat, muss er ihn genau in diesem Mischungs-
verhältnis ja nochmal herstellen können.

Ist es schwer Parfümeur zu sein?
Das nicht, aber man benötigt eine Ausbildung dazu, eine 
besonders sensible Nase und die richtige Kreativität 
dafür. 

Was verstärkt den Geruch?
Man unterscheidet verschiedene Konzentrationen: „Eau 
de Toilette“ ist leicht, dann kommt „Eau de Parfüm“ und 
reines „Parfüm“ ist besonders intensiv.
Vielen Dank für Euer Interview.

Sicherheitshinweise:
Parfüms enthalten Alkohol (Ethanol) und sind leicht 
entzündlich. Deshalb sind sie für Kinder unter 6 Jahren 
nicht geeignet. Parfümöle sollten nicht in größeren Men-
gen ins Wasser gelangen. Die verwendeten Parfümöle 
sind 100% natürlichen Ursprungs, allerdings kann eine 
allergische Reaktion nicht vollkommen ausgeschlossen 
werden. Sprühe ein Parfüm nie in eine offene Flamme,
niemals ins Essen oder Trinken.

Anwendungshinweise: 
Lasse Dein Parfüm noch 3 Tage ziehen und schwenke 
es jeden Tag ein wenig. Von kleinen Kindern und Tieren 
fernhalten. Parfümöle sollten nicht in die Augen oder den 
Mund kommen. Es können beim Sprühen auf die Kleidung 
Flecken entstehen.

Herr bayerschmidt
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Duftentwicklung der redaktion

Flakon-Ideen der Redaktion

GEWINNER UNSERER DUFTKREATION 
IST DER DUFT LEMON-CATCHER von corbinian

INHALTSSTOFFE:
ZItrone, 
mandarine
orange, 
ylang ylang, 
bergamotte
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Wie heißt Du?
Ines (oder Iris)

In welche Klasse gehst Du?
Ich gehe in die 9. Klasse.

Wie alt bist Du?
14

Findest Du die Klassen schwer?
Es wird sicherlich immer schwerer mit 
der Zeit, aber es geht schon.

Welches Fach magst Du gerne?
Mathe.

Welches Fach ist für Dich schwer?
Geschichte.

Findest Du die Mensa gut?
Ja, die gefällt mir sehr, sehr gut.

Habt Ihr etwas Besonderes in 
der Schule?
Ja, es ist halt ein Kloster.

Vielen Dank!

Interview 
    mit einer
Gymnasiastin



18 1918 19

Die Neue:

Frau Woltereck

Die Neue:

Frau Klein
Die Neue Die Neue
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Frau KaЯeckert (FSJ) Frau Tandler (FSJ)

Die Neue Die Neue
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Die Neue:

Frau Riedl
Die Neue

Frau Jaud
Die Neue
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Die Neue Die Neue

Die Neue:

Frau Epp Frau WeiЯ
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Die Neue

Die Neue:

Frau Sulyok

Interview 
 Raiffeisenbank 
Dem Geld auf der Spur…..
Alles dreht sich um Geld – aber woher kommt das Geld eigentlich? 
Wieso ist es so wichtig? Wie funktionierte das Leben früher, ohne 
Geld? Unsere Redakteure ermittelten  deshalb in der Gmunder 
Raiffeisenbank. Wo kommt eigentlich das Geld her, das die 
Bundesbank den Banken gibt?

Wie heißen sie?
Christine Steib und Tanya Lenz.

Wie kam das Geld in die Welt?
Das Geld ist durch das Tauschen in die Welt gekom-
men.

Wie entstanden Banken?
Die Banken entstanden in Apulien.

Was lässt sich gegen Geld tauschen?
Gegen Geld lassen sich Lebensmittel tauschen.

Was bedeutet aus Alt mach Neu? Wann wird 
Geld ausgetauscht? Wann ist es kaputt?
Wenn das Geld risse hat, ist es kaputt und 
muss ausgetauscht werden.

Welche Rollen spielen Banken?
Banken sind Vermittler, wenn jemand Geld austau-
schen will. 
D.h. Jemand gibt der Bank Geld. Die Bank arbeitet mit 
dem Geld, dafür erhält der Kunde Zinsen. Braucht 
jemand Geld, so kann man sich das dann von der 
Bank leihen.

Was machen sie, wenn sie nicht Arbeiten?
Schlafen, Essen, Tanzen, Nähen, Stricken machen wir 
wenn wir nicht arbeiten.

Wann wurden die ersten Münzen erfunden?
Sie wurden im 7. Jahrhundert erfunden.

Haben die Mitarbeiter viel Geld?
Sie haben so viel Geld wie normale Menschen.
Warum gibt es Geld aus Papier?
Die Münzen wurden mit der Zeit zu schwer.

Das Interview führten Laura und Fanni.
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Interview mit 
Philipp Lahm 
Was machen Sie, wenn Sie vor einem wichtigen 
Spiel - so wie wir bei einer Probe - besonders 
aufgeregt sind, um sich zu beruhigen? 

Nach so langer Zeit im Profisport bin ich
eigentlich nicht mehr richtig nervös 
vor Spielen. Ein bisschen Aufregung ist
natürlich schon dabei, aber das ist eher 
eine Vorfreude, dass es gleich losgeht.
Das A und O ist, dass man gut vorbereitet 
ist. Dann braucht man keine Angst vor
Prüfungen oder Spielen zu haben. Man kann 
dastehen und sich sagen: Ich habe gut
trainiert (oder gelernt), weiß was ich 
kann und bekomme jetzt die Chance das zu 
zeigen. Sich auf die Herausforderung 
freuen. Positiv denken. An die eigenen Stärken 
glauben. Das klappt auch bei 
Proben, probiert`s aus! 

Wenn einer immer alles vorgeben will und das 
Team dominieren will, wie schaffen 
Sie es - als Kapitän –  mehr Teamgeist beizu-
bringen? 

Fußball ist eine Teamsportart, d.h. ein
Einzelkämpfer hat keine Chance auf 
Erfolg. Das größte Talent hilft nicht viel, 
wenn derjenige nicht bereit ist, 
seine Fähigkeiten in den Dienst der Mannschaft 
zu stellen. Als Kapitän kann ich 
Hinweise geben und mal mit einem solchen
Spieler sprechen. Am Ende ist es aber 
Aufgabe des Trainers die 11 besten Spieler
aufzustellen und er wird sich 
höchstwahrscheinlich gegen einen zu
egoistischen Spieler entscheiden. Ein, zwei 
Spiele auf der Bank können Wunder bewirken. 

Wenn Sie im Team auch mal Durchhänger ha-
ben, wie motivieren Sie Ihre Mannschaft?

Der erste Schritt ist zu verstehen, dass 
Niederlagen dazugehören. Natürlich ist 
man auch nach Jahren noch enttäuscht, wenn 
man ein Spiel verliert. Aber sich 
hängen lassen bringt nichts. Je nachdem wie 
wichtig das Spiel war und wie man 
verloren hat, darf man sich ruhig ein biss-
chen Zeit nehmen, um traurig, 
enttäuscht oder wütend zu sein. Aber dann 
sollte man sich anschauen, woran es 
gelegen hat, daraus lernen und versuchen, 
es beim nächsten Mal besser zu machen. 

Haben Sie auch mal Angst und wenn ja,
wie gehen Sie damit um? 

Auf dem Platz oder im Zusammenhang mit 
meinem Beruf nicht. Respekt vor dem Gegner 
habe ich immer, aber Angst vor sportlichen 
Begegnungen oder Herausforderungen 
habe ich nicht. Es ist wichtig Vertrauen in die 
eigene Stärke zu haben. 
Natürlich gibt es abseits des Fußballfeldes 
immer wieder Situationen, in denen 
ich mich unwohl fühle. Dann hilft es ver-
traute Menschen dabei zu haben oder sich 
mit Freunden und Familie darüber zu unter-
halten. 

Kann man die Rolle als Kapitän mit der eines 
Lehrers vergleichen? 

Nein. Als Kapitän bist du Teil der Mannschaft. 
Besser wäre vielleicht noch der 
Vergleich mit einem Klassensprecher. Als 
Kapitän versuche ich die Meinung und 
Wünsche der Spieler an den Trainer weiter-
zugeben und umgekehrt die Anweisungen 
des Trainers mit der Mannschaft gemeinsam 
umzusetzen. Ich bin also ein Vermittler 
und der Repräsentant der Mannschaft.
Der Lehrer bringt der Klasse etwas bei und 
trifft Entscheidungen, diese Rolle hat bei 
uns im Fußball eher der Trainer. 

Was macht Ihnen in der Rolle als Kapitän am 
meisten Spaß und was mögen Sie gar 
nicht? 

Ich mag es Verantwortung zu übernehmen 
und mich, meine Erfahrungen und meine 
Meinung einzubringen. Es ist eine zusätzli-
che Herausforderung, nicht nur auf 
meiner Position auf dem Platz Leistung zu 
bringen, sondern auch Aufgaben für die 
Mannschaft zu übernehmen. Mir macht das 
Amt großen Spaß. Ich führe viele 
Gespräche mit meinen Teamkollegen, mit den 
Trainern, mit den Verantwortlichen im 
Verein. Dabei lerne ich noch viel dazu.
Es gibt eigentlich nichts, was ich an der 
Rolle als Kapitän nicht mag. 

Wie schaffen Sie es Teamkollegen, die immer 
wieder „nur“ als Ersatz auf der 
Bank sitzen, bei Laune zu halten? 

Als Fußballer möchtest du immer spielen, 
deshalb weiß jeder, wie schwer es 
ist, nicht aufgestellt zu werden. Aber gera-
de bei einer Mannschaft wie dem FC 
Bayern ist die KonkurrenzSituation extrem 
hoch. Damit die 11 Mann, die auf dem 
Feld stehen, Höchstleistung bringen kön-
nen, braucht es einen starken Kader und 
jeder Spieler muss motiviert bei der Sache 
sein, damit sich alle im Training 
verbessern können. Ich versuche jedem 
Spieler mit kleinen Gesten, zum Beispiel 
mit einem Lob für einen guten Pass zu
zeigen, dass er wichtig ist für den 
Gesamterfolg der Mannschaft. Wer sich in 
jedem Training reinhängt wird dafür 
auch belohnt. Keiner ist für immer auf die 
Bank verbannt. 

Wo tanken Sie selbst Ihre gute Laune auf? 

Fußball ist meine Leidenschaft. Ich habe
deshalb einfach immer noch großen 
Spaß an meinem Job. Außerdem habe ich eine 
wunderbare Familie und Freunde, die 
mich auf Trab und bei Laune halten. 

Ein paar persönliche Fragen: 

Was mögen Sie besonders am Tegernseer Tal 
als Ausflugsziel? 

Der Tegernsee ist inzwischen sehr viel mehr 
als ein Ausflugsziel. Wir haben ein 
Haus gekauft und verbringen dort so viel 
Zeit wie möglich. Ich genieße die Ruhe 
dort, die Landschaft ist traumhaft, der 
See, die Berge. Dort habe ich die 
Möglichkeit auch mal Abstand vom alltägli-
chen Leben und dem Sport zu bekommen. 
Das ist wichtig um auf dem Platz immer 100 
Prozent geben zu können. 

Welches ist Ihr Lieblingslokal am Tegern-
see? 

Da möchte ich mich ungerne festlegen. Wir 
haben schon einiges durchgetestet. Es 
gibt sehr viele empfehlenswerte
Restaurants. 

Gibt es hier auch schon die Paparazzi oder 
genießen Sie am Tegernsee Ruhe und
Erholung? 

Natürlich erkennen mich die Leute auch hier 
und fragen mal nach Autogrammen oder 
einem Foto, aber bisher hatte ich keine ne-
gativen Erlebnisse. Die meisten respektieren 
dann doch meinen Wunsch, auch einmal als 
Privatperson unterwegs zu sein, weil sie 
wissen, dass es genug Gelegenheiten gibt, 
bei denen ich Rede und Antwort stehe. 

Vielen Dank Philipp Lahm
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Witze
Ein  Räuber stürmt in eine Fast-Food-Filiale und brüllt eine Ver-
käuferin an: „Ich will alles, was sie in der Kasse haben!“
“Fragt die Verkäuferin: „Zum mitnehmen?“  

Tina erzählt ihrer Freundin von der Party, die sie gestern
besuchte: „Die Jungs mussten den Mädchen zur Begrüßung
entweder einen Kuss oder eine Tafel Schokolade geben.“- 
„Und?“- „Ich kam mit 30 Tafeln Schokolade nach Hause.“

Ein Biologielehrer sagt: „Ihr könnt euch merken, alles was Fe-
dern hat, legt Eier! „Fritz fragt: „Auch Indianer?“

„Oma hat nichts anderes als ihr Auto im Kopf!“
„Ist doch gut, dann spart sie sich die Garage!“

Die Mutter erklärt ihrer Tochter: „Wenn man krank ist, wird
immer zuerst das schwächste Glied (Körperteil) angegriffen.“
Antwortet die Tochter:
„Ach so, deshalb hat Papa so oft Kopfschmerzen.“

Der Sohn fragt den Vater: ,,Papa, kannst du mir erklären,
wie ein Gehirn funktioniert?‘‘ -,,Lass mich in Ruhe!
Ich habe was anderes im Kopf...!“

                     

Start

Ziel
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Ratsel Ag Streitschlichter
von Frau Voit

Wie heißt die AG?
Streitschlichter

Was lernt Ihr hier?
Das ist doch ganz einfach. Streit zu schlichten. 
Man lernt zum Beispiel, dass man Kinder nicht zu 
etwas zwingen soll. Wir lernen in Stufen, wie man 
Streit schlichtet. Jetzt sind wir zum Beispiel ge-
rade bei der 3. Stufe „wie hast Du Dich gefühlt“. 

Wofür ist das gut – das „Streit schlichten?“
Damit sich nicht mehr so viele streiten. Dazu 
machen wir Spiele. Rollenspiele eignen sich am 
besten.
Wir teilen uns auf in zwei, die streiten und der 
Streitschlichter. Wichtig ist aber, dass die zwei, 
die streiten selbst die Lösung erarbeiten, den 
Streit zu schlichten.

Macht Euch die AG viel Spaß?
Jaaaa!

Wer hat die Idee für die AG gehabt?
Die Idee habe ich gehabt, dann habe ich mich bei 
den 3. Klassen vorgestellt und habe ihnen das 
erklärt, was das ist. Dann haben sie sich bewer-
ben dürfen und so kam die AG zustande.

Vielen Dank!

Auflösung seite 39
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Rezepte Rezepte
Rezept für ca.10 Stück Pfannkuchen         

Du brauchst; 3 Eier, 1L Milch, 500 g Mehl: Schneebesen, Rührbecher und ca. 50 g Fett 
für die Pfanne:
Mehl, Milch und die drei Eier in die Schüssel geben. Anschließend rührst du mit dem 
Schneebesen die 3 Zutaten kräftig durch. Den Schalter des Herds auf 
6 oder 7 schalten. Von den 50 g Fett immer bisschen was abstechen und in die Pfanne 
geben. Wenn das Fett geschmolzen ist einen Schöpflöffel Teig in die Pfanne geben, und 
warten bis er etwas braun ist. Anschließend wenden und warten bis die zweite seite 
braun ist. auf einem teller am besten mit apfelkompott servieren.
                                                                                                         

Erdbeerkuchen für ein Blech          
   
Zutaten für eine Portion:
300 g Magarine, 300 g Zucker, 300 g Mehl, 5 Eier,
1 Pck. Backpulver,1 Pck. Vanillezucker,
1 Liter Milch, 3 Pck. Puddingpulver (Sahnegeschmack )
800 g Schmand, 8 EL  Zucker, 2 Pck. Tortenguss, 2 kg Erdbeeren;

Als erstes vermischt du aus Margarine, Zucker und Mehl, Eiern und Backpulver einen 
Teig. In diesen Rührteig gibst du noch ein Päckchen Vanillezucker. Die Teigmasse musst 
du  in der Rührschüssel gut verkneten. Anschließend gibst du den Teig auf das Back-
blech. Dazu verwendest du entweder ein sehr hohes Backblech oder einen Backrahmen. 
Der Teig sollte im Ofen bei 180° - 200° auf der mittleren Schiene, ungefähr 20 Minuten 
backen. In der Zwischenzeit kochst du den Sahnepudding auf und gibst den Schmand 
dazu. Bei bedarf kannst du den Pudding mit etwas Zucker süßen. Den fertigen Teig be-
streichst du als nächstes mit der Puddingmasse und schiebst ihn nochmals für ca. 10 
Minuten in den Ofen.
In einem letzten Schritt setzt du die gewaschenen Erdbeeren auf den ausgekühlten 
Teig und überziehst sie mit einem Tortenguß.

Wir wünschen einen guten Appetit !

Rezept erstellt von Magdalena und Katharina (4a)

Dinkelbrot

500 g Dinkelmehl (am Besten frisch gemahlen)
50 g Sesam (ganz oder geschrotet)
50 g Sonnenblumenkerne (ganz oder geschrotet)
50 g Leinsamen (ganz oder geschrotet)
1 EL Brotgewürz (ganz oder geschrotet)

500 ml warmes Wasser
1 Hefewürfel (w.m. Bio) im Wasser auflösen
1 EL Honig
1 EL Salz

1 EL Obstessig (am Schluss dazu geben)

Alles zusammen mischen (Teig ist sehr weich) und in gebutterte Form geben. Die Form 
darf nicht zu klein sein, denn der Teig geht ziemlich auf.

Bei 180 Grad (Ober- und Unterhitze) ca. 50 Minuten backen. es soll schön knusprig 
braun werden und schmeckt wunderbar.

Gut ist auch, einen Esslöffel Braunhirse dazuzugeben (am Besten geschrotet) oder 
je nach Lust und Vorrat Nüsse und Kürbiskerne. Guten Appetit.
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AuflösungInteresse an einer
Arche Noah Patenschaft?

Bitte melden bei Anja Frank
unter 01 77 - 5 12 50 65

von Seite 32
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Rechtschreibung Worttrennung: pfiat Beispiel: 
pfiat di/euch [Gott] (»behüt dich/euch Gott!«) Bedeutung »lebe [lebt]wohl!« 

Interjektion 5 Aussprache Lautschrift: [ pfiat ] Herkunft mundartliche Form von: behüt(e)

Wir bedanken uns für die Unterstützung bei:

Pfiat Di




